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Wie in verschiedenen Presseberichten zu lesen war, installiert die IWB sogenannte SmartMeter 
bei privaten Kunden, ohne sie ausreichend über die Funktion dieser intelligenten Stromzähler 
zu informieren. Laut ihrer Homepage hat die IWB die Absicht, den Stromverbrauch zu minimie-
ren. Auf der IWB Homepage (unter der Rubrik "Smarte Metering – die clevere Art, Energiezäh-
ler abzulesen!") ist ua. Folgendes zu lesen: 

"Die elektronischen Smart Meters («intelligente Zähler») messen nicht nur den Gesamt-
verbrauch, sondern erfassen detailliert, wann und wo genau wie viel Kilowattstunden verbraucht 
werden und speichern diese Daten in kurzen Abständen. SmartMeters ermöglichen eine bidi-
rektionale Kommunikation zwischen den Zählern und dem Energieverteilnetz. Manche Zähler 
kommunizieren zusätzlich noch mit den einzelnen Energieverbrauchern. Die detaillierte Daten-
erfassung und die Kommunikationsfähigkeit bilden die Grundlage für eine Vielzahl von Auslese 
und Steuerungsfunktionen – bis hin zu völlig neuen Dienstleistungsangeboten der Energiever-
sorger. Dabei sind zum Beispiel folgende Anwendungen möglich: 

- automatische Zählerablesung durch den Energieversorger (über ein Telekommunikations-
netz)  

- Speicherung und Auswertung der Verbrauchsdaten.  

- Anzeige von zusätzlichen Informationen des Energieversorgers für den Kunden (z.B. 
CO2Ausstoss) 

- (Programmierte) Steuerung von einzelnen Verbrauchern im Haushalt  

- Fernsteuerung von elektrischen Verbrauchern (über ein Telekommunikationsnetz)" 

Ich bitte, den Regierungsrat folgende Fragen zu beantworten: 

- Warum informiert die IWB auf ihrer Homepage unter "Smart Meter intelligente Energiezäh-
ler" nicht eingehender über Funktion und Möglichkeiten der Smart Meters? 

- Inzwischen ist bekannt geworden, dass die Einsparungen durch den Einsatz von Smart 
Metern minim ( < 3%) sind (siehe "Saldo" 15/2013). Wie steht diese sehr kleine Einspa-
rung gegenüber den hohen Betriebs- und Auswertungskosten dieser Smart Meters? 

- Über was für ein Netz erfolgt die automatische Ablesung und wie wird sichergestellt, dass 
dieses Netz nicht gehackt und Daten entwendet werden? 

- Die Speicherung und Auswertung der Verbrauchsdaten sollen anonymisiert werden, aus-
ser der Kunde möchte diese Daten einsehen. Dies bedeutet, dass die Daten jederzeit ent-
schlüsselbar sind. Wie stellt die IWB sicher, dass Daten nicht gestohlen werden und wie 
ist sichergestellt, dass die Daten nicht zu internen oder externen Werbezwecken miss-
braucht werden? 

- Die IWB will dem Kunden zusätzlich Auswertungen wie den CO2-Ausstoss mitteilen. Wie 
soll das gehen, wenn die Daten anonymisiert sind? 

- Es soll eine programmierte- und ferngesteuerte Steuerung von einzelnen Verbrauchern 
oder Verbrauchergruppen (über ein Telekommunikationsnetz) geben. Was ist damit ge-
meint? Will die IWB analog der EBM den privaten Haushalten den Strom zu Spitzenzeiten 
drosseln?  

- Der Strommarkt soll noch im 2014 auch für Private geöffnet werden. Warum wartet die 
IWB diese Öffnung nicht ab? Ob und wenn ja wie werden die gesammelten Daten an an-
dere Anbieter weitergegeben und wie ist sichergestellt, dass die IWB nicht wettbewerbs-
verzerrende Vorteile aus dem Betrieb der Smart Meter zieht? 

- Was berechnet die IWB zukünftigen Mitkonkurrenten im geöffneten Strommarkt für das 
Messen und die Auswertung der Daten durch die Smartmeters? 

- In Österreich wurde Anfang Oktober 2013 wegen massivem Druck durch die Bevölkerung 
der ‚Smart Meter-Zwang’ abgeschafft. Ab sofort kann dort jeder Strom- und Gaskunde 
wählen, welchen Zähler (analog oder digital) er haben will. Warum geht das nicht auch in 



Basel?  

- In Hamburg hat die Bevölkerung in einem Volksentscheid für den vollständigen Rückkauf 
des Stromnetzes und damit auch der Zähler zur Auswertung des Verbrauchs durch die 
Hansestadt zugestimmt. Dies vor allem weil die Bevölkerung den Betrieb des Stromnetzes 
und der Stromverbrauchsauswertung in öffentlicher Hand wissen will. Wäre es mit Blick 
auf die Öffnung des Strommarktes in Basel nicht besser, wenn das Netz und die Auswer-
tung von Staatlicher Stelle betrieben würden? Könnten so nicht Misstrauen und Miss-
brauch vorgebeugt werden? 
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